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Die Landesregierung will endlich aktive Arbeitsmarktpolitik betreiben, auch das Modellprojekt „Bürgerarbeit" könnte eine Alternative sein

Der Parteitag war in Gänze ein
Erfolg und hat gezeigt, dass DIE
LINKE Willens und fähig ist, ge-
samtdeutsche Politik zu machen.
Es gab eine personelle Zäsur. Man
kann dabei nicht alles an Oskar La-
fontaine fest machen. Es muss
auch Lothar Bisky, der die Partei
20 Jahre führte, Dietmar Bartsch,
der unglaublich viel für die Partei
getan hat und dem langjährigem
Schatzmeister Karl Holluba ge-
dankt werden. Ohne sie wäre die
Partei nicht so weit. Mit dem neu-
en Personaltableau ergibt sich eine
große Chance, dass die Partei noch
besser und intensiver zusammen-
wachsen kann. Der neue Vorstand
ist aus unterschiedlichen Strömun-
gen sowie aus Ost und West ausge-
wogen zusammengesetzt. Das ist
ein gutes Zeichen für die inhaltli-
che Vielfalt in der Partei. Die ho-
hen Wahlergebnisse sind ein Ver-
trauensbeweis. So können die bei-
den wichtigsten Aufgaben des neu-
en Vorstandes für die nächsten bei-
den Jahre, das Zusammenführen
der Partei und die Programmdebat-
te, auf einer soliden Basis ange-
gangen werden.

Die Doppelspitze ist also ein
langfristig tragfähiger Kompro-
miss?

Das wird sich zeigen. In der Sat-
zung verankert ist die Doppelspit-
ze nur bei den Vorsitzenden. Für
die Geschäftsführung und die Par-
teibildungsbeauftragen gilt das
zunächst für diese Legislaturperi-
ode und vielleicht noch für die
Nächste. Im Prozess der Parteibil-
dung ist das aus meiner Sicht auch
eine Notwendigkeit. Ob sich das
bewährt, wir damit politikfähiger
werden und mehr Ausstrahlung be-
kommen, werden wir sehen. Wir
sind immer gut beraten, Dinge auf
den Prüfstand zu stellen. Was gut
läuft kann man beibehalten und bei
Dingen die sich nicht bewähren,
muss man auch die Kraft haben, sie
wieder zu verändern. T. H.

„Parteitag war in
Gänze ein Erfolg“

Als „begrüßenswerte Initiative“ be-
zeichnet Ina Leukefeld, Sprecherin für
Arbeitsmarktpolitik der Fraktion DIE
LINKE, das von der Landesregierung
gestartete Arbeitsmaktprogramm. Es
sei längst überfällig, dafür zu sorgen,
dass vor Ort bessere Bedingungen für
Beratung, Begleitung, Qualifizierung
und Integration von Langzeitarbeitslo-
sen in den Arbeitsmarkt hergestellt
werden. „Öffentlich geförderte Be-
schäftigung ist ein hilfreiches Instru-
ment, wenn es darum geht, Menschen
in den Arbeitsmarkt zu integrieren. Sie
ist auch mit Blick auf die Daseinsvor-
sorge unerlässlich“, unterstreicht die
stellvertretende Parteivorsitzende der
Thüringer LINKEN. Allerdings sei
das Programm, das für etwa 3.000
Menschen ausgelegt ist, lediglich „ein
Tropfen auf den heißen Stein“.
Schließlich gebe es in Thüringen mehr
als 2.000 Familien mit Kindern, in de-
nen beide Elternteile arbeitslos sind,
und 9.200 Alleinerziehende, die Hartz
IV beziehen. Allein 25.500 über 55-
jährige müssten in Thüringen von
Hartz IV leben.

Die Arbeitsmarktpolitikerin der
LINKEN fordert, dass zur Umsetzung
des Programms „Arbeit für Thürin-
gen“ die vorhandenen Strukturen ge-
nutzt werden. „Es darf kein Geld in zu-
sätzlicher Verwaltung versickern. Die
Unterstützung muss tatsächlich bei ar-
beitslosen Menschen ankommen.“ Zu-
dem gebe es in Thüringen zahlreiche
bewährte Träger für die Begleitung

und Betreuung von Arbeitslosen, wie
zum Beispiel die Arbeitslosninitiative,
den Paritätischen Wohlfahrtsverband
oder den Arbeitslosenverband.

Ina Leukefeld verweist darauf, dass
DIE LINKE seit Jahren von der Lan-
desregierung mehr Engagement in der
aktiven Arbeitsmarktpolitik und spezi-
ell ein Landesarbeitsmarktprogramm
fordert. „Auch das nun aufgelegte Ar-
beitsmarktprogramm ist in seinem An-
satz ein Beispiel für: LINKS wirkt!“

Modellprojekt „Bürgerarbeit" ist
wirkliche Alternative zu Ein-Euro-Jobs

Ina Leukefeld, appelliert an die
Grundsicherungsstellen Thüringens,
sich rege an dem Interessenbekun-
dungsverfahren des Bundesministeri-
ums für Arbeit und Soziales zur
Durchführung von Modellprojekten
„Bürgerarbeit“ zu beteiligen.

Die Projekte „Bürgerarbeit“ ver-
folgten das Ziel, die Potenziale einer
Region bei der Erarbeitung von Lö-
sungen für die (Wieder-) Eingliede-
rung in den allgemeinen Arbeitsmarkt
umfassend einzubinden und damit ei-
nen hohen Anteil der arbeitslosen, er-
werbsfähigen Hilfebedürftigen, durch
quantitativ gute und konsequente Ak-
tivierung in den Arbeitsmarkt zu inte-
grieren. Gefördert werden sozialversi-
cherungspflichtige Beschäftigungs-
verhältnisse für zusätzliche und im öf-

Landesarbeitsmarktprogramm – Tropfen auf den heißen Stein

Theater vor der Staatskanzlei – Protest gegen Kürzungen bei der Kultur

fentlichen Interesse liegende Arbeiten
der Gemeinden, Städte oder Kreise zur
Wahrnehmung kommunaler Aufga-
ben. Die Arbeitsmarktpolitikerin be-
tont: „Wir sehen in der Bürgerarbeit
eine Alternative zu den so genannten
Ein-Euro-Jobs und einen Schritt in die
Richtung, unsere Forderung nach dem
Aufbau eines allgemeinwohlorientier-
ten öffentlichen Beschäftigungssek-
tors in Thüringen umzusetzen. Unsere
Position, sozialversicherungspflichti-
ge und Existenz sichernde, langfristige
und auf Freiwilligkeit beruhende Be-
schäftigung, verbunden mit Qualifi-
zierung und Weiterbildung, zu schaf-
fen, ist hochaktuell und bleibt weiter-
hin bestehen.“ Jetzt komme es darauf
an, dass in Thüringen möglichst zahl-
reiche Projekte eingereicht, bewilligt
und umgesetzt werden.

Mitte April 2010 hatte das Bundes-
ministerium für Arbeit und Soziales
das Interessenbekundungsverfahren
zur Durchführung von Modellprojek-
ten „Bürgerarbeit“ bekannt gemacht
und alle Grundsicherungsstellen auf-
gefordert, bis zum 27. Mai 2010 ent-
sprechende Konzepte einzureichen.

„Angesichts der sich in Thüringen
verfestigenden Langzeitarbeitslosig-
keit ist Eile und Sorgfalt geboten bei
der Einreichung der Konzepte, denn
ab 1. Juli 2010 soll die Aktivierungs-
phase für die Projekte der Bürgerarbeit
anlaufen“, so die Arbeitsmarktpoliti-
kerin abschließend.

Der Parteitag hat mit soliden
Mehrheiten den Bundesvor-
stand neu gewählt. Ist das ein
Erfolg für das weitere Zusam-
menwachsen der Partei?

NACHGEFRAGT BEI:
Knut Korschweksy, Landesvorsitzender
von DIE LINKE. Thüringen

Vor der Staatskanzlei in Erfurt ver-
sammelten sich die Mitglieder und
die Leitung der Erfurter Oper. Sie
wollten der Landesregierung einen
Marsch über die geplanten Streichor-
gien bei den Künsten spielen. Der an-
haltende Regen ließ lediglich die No-
tenständer nass werden. Nur die Hor-
nisten fanden ein Plätzchen im Ein-
gang der Staatskanzlei. Ob dieses
stark reduzierte Halali Gehör fand,
bleibt abzuwarten. Zumindest kam es
noch zum Gruppenbild vor dem
Thüringer Regierungssitz.

Das international bekannte Erfurter
Theater „Waidspeicher“ mit seiner
Puppenbühne steht ebenfalls vor exi-
stenziellen Problemen. Vor allen an
der wichtigen kulturellen Erziehung
der Kinder soll zukünftig kräftig ge-
spart werden. Offensichtlich wurde
bei einigen Verantwortlichen die
große Bedeutung bei der emotionalen
und humanistischen Erziehung unse-
rer Jüngsten nicht richtig eingeordnet.

Der 15. Mai wurde vom Ensemble
des Puppentheaters genutzt, um viele
Erfurter auf künftige Probleme auf-
merksam zu machen. Die kostenlosen
Protestaufführungen waren trotz des

kalten und nassen Wetters gut be-
sucht. Ähnliche Aktionen fanden
auch in anderen Städten Thüringens
statt. Mehr dazu im Parlamentsreport.
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